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Dortmund Scharnhorst: 29-jähriger Mann mit Messer schwer verletzt und ausgeraubt 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Am Montagabend, den 6. Juli 2026, ist es im Dortmunder Stadtteil Scharnhorst gegen 19:00 
Uhr zu einem schweren Raubüberfall gekommen, bei dem ein 29-jähriger Mann durch mehrere 
Messerstiche schwer verletzt wurde. Nach dem Angriff gelang es dem Verletzten noch, sich 
bis zu einem nahegelegenen Spielplatz zu schleppen, wo er schließlich vor den Augen spie-
lender Kinder zusammenbrach.1 
 
Nach Angaben der Polizei ereignete sich die Tat in der Nähe eines Wohnkomplexes an der 
Spannstraße. Im Verlauf des Überfalls wurde dem 29-Jährigen sein Mobiltelefon entwendet. 
Der Mann erlitt schwere Verletzungen und musste zur weiteren medizinischen Behandlung in 
ein Krankenhaus gebracht werden. Die Polizei konnte zwei Tatverdächtige festnehmen. Nach 
bisherigen Erkenntnissen besteht der Verdacht, dass die mutmaßlichen Täter zur Tatzeit al-
koholisiert gewesen sind. Der Bereich rund um den Spielplatz wurde nach dem Vorfall weit-
räumig abgesperrt, um Spuren zu sichern.2 
 
 
Der Minister des Innern hat die Kleine Anfrage 8501 mit Schreiben vom 25. August 2026 
namens der Landesregierung im Einvernehmen mit dem Minister der Justiz beantwortet. 
 
 
1. Wie ist der aktuelle Sachstand der polizeilichen und staatsanwaltschaftlichen Er-

mittlungen zu dem oben beschriebenen Vorfall? (Bitte Tathergang sowie Straftat-
bestände aufschlüsseln.) 

 
Der Leitende Oberstaatsanwalt in Dortmund hat dem Ministerium der Justiz unter dem 
04.08.2026 im Wesentlichen berichtet, seine Behörde führe aufgrund des in der Kleinen An-
frage geschilderten Sachverhalts ein Ermittlungsverfahren gegen zwei Beschuldigte wegen 
des Verdachts des versuchten Mordes, des schweren Raubes und der gefährlichen Körper-
verletzung. 

 
1 Vgl. https://www.bild.de/regional/dortmund/messeropfer-schleppt-sich-blutend-auf-spielplatz-in-
dortmund-6a4c8431b2ab39bc4a323917. 
2 Ebenda. 
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Die Beschuldigten seien kurz nach der Tat im Zuge einer Nahbereichsfahndung festgenom-
men und am darauffolgenden Tag entlassen worden, da der Tatverdacht gegen sie nicht habe 
erhärtet werden können. Die Ermittlungen dauerten an. 
 
 
2. Welche polizeilichen Erkenntnisse sind über die Tatverdächtigen jeweils bekannt? 
 
Kriminalpolizeiliche Erkenntnisse im Sinne dieser Antwort fußen grundsätzlich auf Verdachts-
momenten, die Grundlage für eine polizeiliche Strafanzeige oder die Gegenstand von krimi-
nalpolizeilichen Ermittlungen geworden sind. Solche Erkenntnisse ermöglichen regelmäßig 
keinen Rückschluss auf die Richtigkeit des in Rede stehenden Vorwurfs und auf das Ergebnis 
der abschließenden justiziellen Prüfung durch Staatsanwaltschaften und Gerichte. Bis zu einer 
rechtskräftigen Verurteilung gilt die Unschuldsvermutung. 
 
Ein Tatverdächtiger ist bislang wegen des Verdachts der Begehung der 
nachfolgenden Straftaten polizeilich in Erscheinung getreten: 

• in vier Fällen wegen Bedrohung, 

• in drei Fällen wegen gefährlicher Körperverletzung, 

• in zwei Fällen wegen Brandstiftung, 

• in zwei Fällen wegen Sachbeschädigung, 

• in einem Fall wegen Körperverletzung, 

• in einem Fall wegen Bandendiebstahls, 

• in einem Fall wegen Diebstahls und  

• in einem Fall wegen Widerstands gegen Vollstreckungsbeamte. 
 
Ein Tatverdächtiger ist bislang wegen des Verdachts der Begehung der 
nachfolgenden Straftaten polizeilich in Erscheinung getreten: 

• in dreizehn Fällen wegen Diebstahls, 

• in zwölf Fällen wegen besonders schweren Falls des Diebstahls,  

• in acht Fällen wegen Verstoßes gegen das Betäubungsmittelgesetz, 

• in fünf Fällen wegen Sachbeschädigung,  

• in drei Fällen wegen Bandendiebstahls, 

• in drei Fällen wegen Körperverletzung, 

• in drei Fällen wegen Erschleichens von Leistungen, 

• in zwei Fällen wegen Wohnungseinbruchsdiebstahls, 

• in zwei Fällen wegen Beleidigung, 

• in zwei Fällen wegen Hausfriedensbruchs, 

• in einem Fall wegen Raubes, 

• in einem Fall wegen räuberischen Diebstahls, 

• in einem Fall wegen schwerer Brandstiftung, 

• in einem Fall wegen Diebstahls mit Waffen, 

• in einem Fall wegen gefährlicher Körperverletzung, 

• in einem Fall wegen Bedrohung, 

• in einem Fall wegen gefährlichen Eingriffs in den Straßenverkehr, 

• in einem Fall wegen Inverkehrbringens von Falschgeld und  

• in einem Fall wegen Verstoßes gegen das Waffengesetz. 
 
 
3. Welche Vorstrafen haben die Tatverdächtigen jeweils? (Bitte chronologisch auf-

listen.) 
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Ausweislich des in der Antwort auf Frage 1 bezeichneten Berichts ist ein Beschuldigter im Jahr 
2024 zu einer Geldstrafe verurteilt worden. Der weitere Beschuldigte sei 2015 wegen Dieb-
stahls und 2024 wegen Besitzes von Betäubungsmitteln zu Geldstrafen sowie zwischen 2018 
und 2024 in sechs Fällen, unter anderem wegen Raubes, Sachbeschädigung, Hausfriedens-
bruchs, (gemeinschaftlichen) Diebstahls, Körperverletzung in Tateinheit mit Beleidigung und 
Sachbeschädigung, versuchter Nötigung in Tateinheit mit Beleidigung, zu vollstreckbaren Frei-
heitsstrafen verurteilt worden.  
 
 
4. Über welche (Mehrfach-)Staatsangehörigkeiten verfügen die Tatverdächtigen? 

(Bitte Vornamen bei einem deutschen Tatverdächtigen nennen.) 
 
Ausweislich des in der Antwort auf Frage 1 bezeichneten Berichts sind die Beschuldigten pol-
nische Staatsangehörige. 
 
 
5. Wie hat sich die Anzahl der Gewalttaten in Dortmund Scharnhorst auf öffentlichen 

Straßen und Plätzen seit 2020 bis heut pro Jahr entwickelt? 
 
Datenquelle für die Beantwortung von Fragen zur Kriminalitätsentwicklung ist die Polizeiliche 
Kriminalstatistik (PKS). Sie wird nach bundeseinheitlich festgelegten Richtlinien erstellt. Die 
Erfassung erfolgt nach Abschluss aller kriminalpolizeilichen Ermittlungen mit Abgabe an die 
Staatsanwaltschaft (sogenannte Ausgangsstatistik) und führt zu einem zeitlichen Versatz zwi-
schen Bekanntwerden der Straftat und der statistischen Erfassung. Die PKS ist eine Jahres-
statistik, die zu Jahresbeginn eines Folgejahres für das Vorjahr veröffentlicht wird. Bis ins erste 
Quartal des Folgejahres hinein führt das Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen umfangrei-
che und aufwändige Prüfroutinen im Rahmen eines Qualitätssicherungsprozesses durch. In-
sofern liegen diese qualitätsgesicherten Daten zu Straftaten in der PKS für das laufende Jahr 
2026 nicht vor.   
 
Für das laufende Jahr 2026 können Daten zur Kriminalitätslage bei polizeilich bekannt gewor-
denen Straftaten jedoch auf Grundlage einer Auswertung des Vorgangsbearbeitungssystems 
„Verfahren zur integrierten Vorgangsbearbeitung und Auskunft (ViVA)“ der Polizei Nordrhein-
Westfalen ausgewertet und dargestellt werden. Dabei handelt es sich allerdings um Daten, die 
eine Momentaufnahme zum Zeitpunkt der Auswertung abbilden (sogenannte Eingangs- und 
Verlaufsstatistik). Im Fortgang der polizeilichen Ermittlungen kann es beispielsweise zu delik-
tischen Neueinordnungen kommen. Die im Rahmen der Abfrage erhobenen Daten sind zu 
einem späteren Zeitpunkt nicht reproduzierbar. Statistische - teilweise erhebliche - Abweichun-
gen ergeben sich zudem, da Straftaten mit Tatort in Nordrhein-Westfalen, die durch andere 
Länder oder Bundesbehörden abschließend bearbeitet werden, nicht im Datenbestand des 
Vorgangsbearbeitungssystems ViVA erfasst werden. Ein Vergleich von Daten aus dem Vor-
gangsbearbeitungssystem ViVA mit den im Folgejahr veröffentlichten Daten der PKS Nord-
rhein-Westfalen kann aufgrund der vorgenannten Umstände erhebliche Abweichungen auf-
weisen, sodass ein solcher Abgleich ausdrücklich keine tragfähige Grundlage für Ableitungen 
zur Kriminalitätsentwicklung oder Ermittlungsarbeit bildet. 
 
Zur Beantwortung der Frage wurden Gewaltdelikte auf öffentlichen Straßen und Plätzen für 
den Stadtbezirk Scharnhorst, bestehend aus den Stadtteilen Derne, Hostede-Grevel, Husen-
Kurl, Kirchderne, Larnstrop, Scharnhorst (Alt), Scharnhorst (Neu) ausgewertet.  
 
Die Anzahl der in der PKS Nordrhein-Westfalen erfassten Fälle für die Jahre 2020 bis 2025 
bitte ich der folgenden Tabelle zu entnehmen. 
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Jahr Fälle 
Zu- bzw. Abnahme 

 +/-  in % 

2020 72     

2021 62 - 13,89 

2022 66 + 6,45 

2023 74 + 12,12 

2024 76 + 2,70 

2025 83 + 9,21 

Quelle: PKS Nordrhein-Westfalen 

 
Im Vorgangsbearbeitungssystem ViVA wurden zwischen dem 01.01.2026 und dem 
04.08.2026 insgesamt 52 Gewaltdelikte auf öffentlichen Straßen und Plätzen im Bereich des 
Stadtbezirks Scharnhorst erfasst. 


